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Dt^an ber fd)tt)ct$erifdjctt $rmce*

9tt Sü)wtij. ^üUtärjtit(n)ttfl XXI. .Jaljrgaag.

öitfel, 21. 9)cat. I. ScttjiNJcitiÖ' 1855. tfro. 39.
Die fdjweijerifdje ÜJtilftärjcitung crfajcint jweimat in ber Sfficaje, jemeilen SRontag« un& Dormcrftags Slbcnb«. Der «Preis bi« jum

1. 3uti 1855 ift france buraj bic ganje ©djweij gr. 3. — ©ie ©cfycttungen werben birect an bie SScrlagSfjanbtung „tut Scdroeij-
baufer'fclj« tJtrlag*bucl)l)anblunj in JJafel" abreffirt, ber ffictran »irb bei ten auswärtigen Slbcnnentcn burd) atadjnabme erhoben

SÖeratitwertlidje SRebattien: $an« SBielanb, ÜJtajtr.

©enf nnb feine SBefeftiguna.

(©rroietcrung.)

©ie grogc ber ©enfer-Befeftigung ift eine abge-
tbane Sache unb inbem mon wieber barauf jurücf»
fommt/ wirb man nidjtö erreichen/ atö etwa neue

Slufrcgung ber Seibenfcbaften.
©ic etbgenoffenfcbaft fonnte fraft ber Bunbcöoer-

faffuttg ©enf atö befeftigte Stabt erhalten; fie fonnte
burd) Expropriation bie noch beftebenben Bcfcftc
gungen an fieb bringen unb mit neuen Sinien bic
»ergrößerten Quartiere umgeben; hingegen fonnte
fic weniger biefe (Saft geblcterifcb ©enf auferlegen.
«Hochbau boö eibgen. «Dtilitärbcportcment bie grogc
»om milttättfdjen Stonbpunft auö burd) eibgen.
Stoböofftjierc hatte unterfuchat (offen, unb nad)-
bem eine jweite teebnifebe Uiiterfucbung ftattgefun-
ben hatte, wie bai Sntereffe ber Bcrgrößerung ber
Stabt mit ber ferneren Beibehaltung »on Bcfc,
jhgungen fonnte »eteinbort werben, hat aber bie
&. Bunbeöperfammtung cinftimmig bcfchloffcn, bie

©emolirung ju geftatten. Sie hat bei bem Sntfcbcibe,
glauben wir, ifrer Bftidjt gemäß, bic «Bohrung ber
militarifdjen SnKteffen bet Etbgenoffenfcbaft nicht
»ernodjläßigt. SOlan fonn nämlicf) über ben militä«
rifdjen SBerth ber ©cnfer-Bcfcftigung, tu Bejug
ouf bte aßgemeine ganbeöoertbcibtgung unb auf bic
erbaftung ©enfö felbft, ganj anberer Slnftcht fein
olö eine Älaffe ebrenwertber ©enferbürger wünfebt.
B3cr barüber ju feiner Beruhigung militärifcbe Be-
lefrung »erlangt, finbet fte in mefreren Schriften,
namentlid) in jwei BuMtfationen »on Oberft SBielanb.

©ie Brocbüre bei Hauptmann ©outier t)at bei
ihrem erfdjeinen in ©enf aufö «Jteuc bic S«loufiecn
einer ebenfaflö cbrenwcftben Älaffe »on ©cnfcrbür»
gern rege gemocht. Btan fcbrteb biefelbe — mit
übertriebenem eifer — ber «Heaftion. unb Unpcr-
befferltcbfcit ber bortigen Sltiftofrotcn ju. So ift
ober unnötbtg, barüber fo febeu ju werben; benn
eine Oftroimouer ift noch fein geftungögürtef unb
cö hat feine ©efabr, bay} näcbftenö bic geftungö-
werfe fo woflfcif werben, boß mon fte om enbe

gratiö erhält, ebenfo wenig bürfen wir übrige
Sdjweijer fanguinifdjc Hoffnungen für eine geftärfte
8anbc'ö»crtbeibigung auö bem Brojcftc jener Oftrot-
moncr fdjöpfen, oudj wenn fic ringöum mit Buben
gepanjert wäre.

SBenn man noch Srftnbung bei Bul»erö, in btt
Äinbhcit ber Slrtillerie, fogteieb genöthigt wor, bic
Befeftigung mittclft ungebedter Stabtmauern ouf-
jftgeben, boö BJouerwerf unter ben Jporijont ju »er-
ftnfcn nnb fo eine neue überouö foftfpieltge Bcfcfti-
gfung einjttführen, fo bürfte man gegenüber ber
heutigen Sdjießfunft nidjt roofl wieber auf naeftba-
ftcfenbc Blauem jurütffommen. $3cntgftenö gilt
überall in ber Befcftigungöfnnft, fowofl bei ben

©cutfehen olö bei btn granjofen, jeft noch ber

©runbfofc, boß afleö Btauerwcrf mit einigen ©etait-
auöttahmcu beftlirt, b. b. ben bireften Schaffen auö

ber gerne entjogen fei, benn nur baburef) nötbigt
man bat Slugreifer jum tongfamen Slngriff mit ber

Schaufel unb nur babureb erhält mon bie Sieber»
Heilung gegen ben gcwaltfamcn Slugriff. Sluch wif»
fen wir nicht, baß bie Befcftigungöfunft bat ©runb»
ffllj aufgegeben hätte, frenelirte «Ütauern nur on
foleben Stellen ansufegen, wo biefelben entweber

bureb bic ©iftanj, in golge beö »ortiegenben ungangbaren

Xerroinö, ober burd) eine »orliegenbe erb-
maöfc gegen bic Brefcbclegung gcfdjüßt ftnb.

©er Berfaffer ber Brocbüre nimmt bic %btt
Shoumaro'ö on bic ipanb unb febneibet baran bie

ipauptfoebe weg. «Nähme er boö ©anje an, fo erhielte
er eine »orjüglicbe Befeftigung, beren abfolute
SSSoblfctlbett aber nidjt mehr plaufibcl gemacht wer-
ben fann; läßt er hingegen bic £auptfad)e weg, fo

erhält er »iefleiebt eine wohlfeile Oftroimouer, je-

bod) feine rechte Befeftigung.
©ic Jpauptfacbe an ber Sbec eboumara'ö ift nämlich

baö »or ber «Otauer liegenbe fogenannte „innere
©laciö"/ boö ber Blauer atö «ütaöfc btent unb jwei
©räben bilbet, einen innern unmittelbar »or ber

Blauer liegenben »on gewöhnlicher gorm unb einen

äußern, im ©urebfebnitt breifettigen, welcher ber

Bertfeibigung befonbere Bortfeile gewährt, namentlich

babureb/ bay} er »om £auptwa(l grontolfeuer
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Genf »nd seine Befestigung.

(Erwiederung.)

Die Frage der Genfer,Befestigung ist eine abge.

thanc Sache, und indem man wieder darauf
zurückkommt, wird man nichtö erreichen, als etwa neue

Aufregung der Leidenschaften.
Die Eidgenossenschaft konnte kraft der Bundesver.

fafsung Genf als befestigte Stadt erhalten; sie konnte

durch Expropriation die noch bestehenden Bcfcstc.

gungen an stch bringen und mit neuen Linien die
vergrößerten Quartiere umgeben; hingegen konnte
sie weniger diese Last gebieterisch Genf auferlegen.
Nachdem das eidgen. Militärdepartement die Frage
vom militärischen Standpunkt auö durch eidgcn.
Stabsoffiziere hatte untcrsuchen lassen, und nach»

dem eine zweite technische Untersuchung stattgefun.
den hatte, wie das Interesse der Vergrößerung der
Stadt mit dcr ferneren Beibehaltung von Bcfe,
stigungcn könnte vercinbart wcrdcn, hat aber die

h. BundeSvcrfammlung einstimmig beschlossen, die

Dcmolirung zu gestatten. Sie hat bei dem Entscheide,
glauben wir, ihrcr Pflicht gemäß, die Wahrung der
militärischen Jntercssen der Eidgenossenschaft nicht
vernachläßigt. Man kann nämlich über den militä.
rischcn Wcrth dcr Gcnfcr.Befestigung, in Bezug
auf die allgcmcinc Landesvertheidigung und auf die
Erhaltung Gcnfs fclbst, ganz anderer Anstcht scin
alS cine Klassc chrenwcrthcr Gcnfcrburger wünscht.
Wcr darüber zu seiner Beruhigung militärische Be.
lchrung verlangt, findet sie in mehreren Schriften,
namcntlich in zwei Publikationen von Oberst Wic.
land.

Die Brochürc des Hauptmann Gauticr hat bei
ihrem Erscheinen in Genf aufö Ncuc die Jalousieen
cincr ebenfalls chrenwerthen Klasse von Genfcrbür.
gern rcge gemacht. Man schricb dieselbe — mit
übertriebenem Eifcr — der Reaktion und Unvcr.
besserlichkcit dcr dortigen Aristokraten zu. ES ist
abcr unnöthig, darüber so schcu zu wcrdcn; denn
cine Oktroimauer ist noch kein Fcstungsgürtel und
eS hat keine Gefahr, daß nächstens die FcstungS.
werke fo wohlfeil werden, daß man sie am Ende

gratis erhält. Ebenso wenig dürfen wir übrige
Schwcizcr fanguinifchc Hoffnungen für eine gestärkte

Landesvertheidigung auS dem Projekte jener Oktroi,
mauer schöpfen, auch wcnn sie ringsum mit Buden
gepanzert wäre.

Wenn man nach Erfindung des PulvcrS, in der
Kindheit der Artillerie, sogleich genöthigt war, die
Befestigung mittelst ungedeckter Stadtmauern auf.
ztigcbcn, daS Mauerwerk unter den Horizont zu ver.
senken und fo eine neue überaus kostspielige Befesti,
Aung einzuführen, so dürfte man gegenüber der Heu.

tlgcn Schicßkunst nicht wohl wicdcr auf nackt da.
stehende Mauern zurückkommen. Wenigstens gilt
überall in dcr Befestigungskunst, sowohl bei den

Deutschen als bei den Franzofen, jetzt noch der

Grundsatz, daß alleö Mauerwerk mit einigen Detail,
ausnahmen defilirt, d. h. den direkten Schüssen auS

der Fernc entzogen sei, denn nur dadurch nöthigt
man den Augrcifcr zum langsamen Angriff mit der

Schaufel und nur dadurch erhält man die Sichcr,
stellung gegen den gewaltsamen Augriff. Auch wissen

wir nicht, daß die Befestigungskunst den Grund«
satz aufgegeben hätte, krcnelirte Mauern nur an
solchen Stellen anzulegen, wo dieselben cntwedcr

durch die Distanz, in Folge des vorliegenden ungang,
baren Terrains, oder durch eine vorliegende Erd.
maske gcgcn dic Breschelegung geschützt sind.

Dcr Verfasser der Brochure nimmt die Idee
Choumara'S an dic Hand und fchneidet daran die

Hauptsache weg. Nähme cr das Ganze an, so erhielte
er eine vorzügliche Befestigung, dcrcn absolute

Wohlfcilheit aber nicht mehr plausibel gemacht wer.
den kann; läßt er hingegen die Hauptsache weg, so

erhält er vielleicht eine wohlfcilc Oktroimaucr, je»

doch keine rechte Befestigung.
Die Hauptfache an der Idee Choumara'S ist nä'm.

lich daS vor der Mauer liegende sogenannte „innere
Glacis", daö der Mauer als Maske dient und zwei
Gräben bildet, einen innern unmittelbar vor der

Mauer liegenden von gewöhnlicher Form und einen

äußern, im Durchschnitt dreiseitigen, welcher der

Vcrthcidigung besonderc Vortheile gewährt, nament-

lich dadurch, daß er vom Hauptwall Frontalfcuer
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erhält unb bem auf bem innern ©lociö logirtcu
geinb bic Äommnnifation rüdwärtö fefr erfebmert.

©iefe «Änorbnung forbert aber eine nod) einmal fo

breite 3one Sanb für ifre Slnlage alö bai gebräuchliche

gcftungöproftl.
eö hat unö unb anbere, bie wiffen wie »iet bic ge-

ftungöfragc feit funbert S^brcn in ©enf <paß erregt,
unangenehm berührt, baß in ber bcfprochaien
Brocbüre demjenigen oerefrten «Btoitn eine inbirefte
llrfcbcrfchoft ber ©emolirung ber geftungöwerfe
beigelegt wirb, ber wäfrenb 20 S«brcn ott bereu

Bcrbefferung arbeitete unb für bic erfaltutig ber-
fclbcn mcf r alö anbere ftch bemühte, babei aber über
ben Scibatfcbaften ber Borteien erhaben blieb.

S.

*Z>ev Sambourmajor.

Sooiclmongcgenwärtigbemüht ift, bic eibg.Slrmee
fo einfach/ jwedmäßig unb praftifef) etnjuriebten, alö

möglich, fo fcheint eö Schreiber biefeö, boß man beim

einen Slfleö nnb beim Slnbern 9iid)tö tfuc. entweber

liegt ber ©runb barin, baf} man eben auf einiges

ju wenig ©ewieft lege, ober cö ift eine Unfcnntniß
ber Sache felbft. ©icfcö fcheint mir namentlich bei

bat $ambourmajorö ftatt ju ftttben. ©aö
ererjierreglement refp. bie £anbgrtffe, Sdjwcnfungen unb

bergl. mefr bei ber Snfanterie fmb in neueflcr %tit
»ereinfaebt worben, währenb beim Spiel uub

»orjugöweife beim iSomboutmajor nod) bic alte
„guebtetei" beibehalten ift. Sftemanb wirb in Slb«

rebe ftelten, boß unfer ganjeö «OJilitärwcfai eine

Siadjabmiing anberer Staaten unb namentlich
granfreidjö ift. Stach meinem ©afürfalten follte
man benn boeb in biefem galle nicht fo einfeitig
fein, boß oon einem Staate auch bai Unuüfec, Bc-
bontifdje ober gar Säcberlidje angenommen werbe,
ftatt »on jcbem bai anerfannt ©ute unb Brattifcbe
nach bem Sprichwort: „Briifct Slfleö unb baö ©ute
behaltet für euch."

Beobachtet man eine Si'fantericabtbeilung ober
ein Bataillon, wobei fich SDiuftf unb an Sambotir»
mojot beftnbet, fo weiß man oft nicht, foü man tadjen
ober ftch ju Xobc ärgern ob bem ©efuchtcl unb ben

£aitöwurftclcien beö Sambourmajorö. ©a fönntc
mon auch fagen: „Bicl Särm um Stidjtö" ober „piel
©efebeer uttb wenig «Solle." ©a muß ein Sambour»
major»Slöpiront fechö »ofie B3od)en fidj abmühen baö

trommeln regelrecht ju erlernen, bie jwedlofcn
gucbteleien mit bem Stod präciö auöjuführcn, bit
Zambouti im «Dtarfcb ju baraugiren, ifnen mit
Sluffebcn »on fo unb fo »iel gingern bic «>tro. bti
Btarfdjcö (ber ftch ja oon felbft »erfleht) onjubeu»
ten, wenn boö «Dtufif ftüd ju enbe ift (wai immer
für ifn unerwartet erfolgt) noch einigen Sdjritt cn

erbolutig oom Scbrcd mit bem Äommanbo „«Dtarfcb"
anjujcigat uub anbere Sanfnri mehr; cö fehlte nur
noch boö efematö gebräudjlicbe Stodwerfcn, fo
wäre bic Slrlcquinabe ooflftänbig. eö ift merfwür»
big wenn man heute ficht, wie noch bem legten
Srommetfcblag foglcidj bie «öluftf einfaßt, wäfrenb

bem beim enbe beö SÖluftfftüdeö man oft glaubt, cö

fei mit Slllem fertig unb erft noch 3—4 Schritten/
oft mefr nodj, bit ©ambourö wieber beginnen.

SBober boö? ©er £ambourmajor ift alfo auch
Xambour, fcntit olö folchcr bie «Dtärfcbc unb winft
fefon ob, wenn ber lebte Sheil bti «Dtarfcbcö faum
begonnen fat. Sluf biefe SBetfc fann ftch bic «Dtufif
in Bercitfcljaft fefeen unb fo erfolgt ihr Slnfang ohne
llittcrbrecbnuiig; mit bau redjtcn guß batberXam-
bour geaibct, mit bem linfen (Slntritt) beginnt bie
«Dtufif. So follte cö burdjauö fein. Slllein ber Ucbcl-
ftanb ift, bay} ber Jtambourmajor bic «Dluftfftüde
nicft fault unb baher auch beren enbe nicht. Sluf
biefe Slrt wirb er burch boö plöfelicbe Slufförcn ber
«Dtufif überrafcht unb oft nad) einer guten tyaufti
bic einen fefr ftorenben einbrud madjt, fommanbirt
fein »«Dtarfcb", wo oft bie Sambourö fo betroffen
unb »erwirrt ftnb, alö er felbft, unb jcber in ber
ipaft jutronimeft, wai ifm in bie£änbe fömmt. ©er
Sambourtnajor foflte burch Uebung unb@emobnbeit
alle «Dtärfcbc im ©cbäcbtuiß faben, fo baß er fte fingen

ober pfeifen fonnte, wai bti einem oudj nur
leiblichen «Dtufifgehör wohl möglich ift/ fo fonnte er
wie bei bem trommeln »or bem enbe beö «Dttifif-
ftüdeö fein befonbereö Beieben geben, wai bai „Sluf-
gepaßt" für bie $ambourö wäre, unb fo würbe
mit ber te&ten Stote auch wieber bai trommeln in
Orbnung beginnen, eben fo lächerlich ober gor ob-

gcfdjmadt tft bie Borfdjrift, boß ber Sambourmajor
bai Stod fo tragen fod, bat bk Spifee beffelben
»on bem linfen Stuge ober gar »orber linfen Schul-
ter figuriere, wobei bte #anb, b'lf üjh fjäftet, fid) fo
unnatürlich »erbrefen muß. SBarum nun Be-
bewegungen/ bic gegen ben militärifchen Sln-

ftanb »erftoßen? unb warum beim «JDtarfcb »or bem

Bataillon, bei ber Sammlung/ ©eneratmarfeb, 3a»
pfenftreidj immer eine unb bicfclbe Bewegung mit bent

Stod? beim erftern, wo bai Bataillon in militärifeher

Jpaftung aufmarfebirt mit «Dtufif, wo cö gilt/
nicht nur Sambourö ju füfren, fonbern ifnen bic
nötbigcnSBiufc unb Seichen ju geben? wirb Sammlung

ober ©eneralmarfct) bei einer «Dtaffe Sambourö

gefchlogai/fo tft ber Sambourmajor nur güfrer berfelben;

eö ift atfo nicht nöthig in gleicher ipoltung ju gc
fen, wie »or bem Bataillon; er fonnte ben Stod
auch fefr wofl unter bem Slrm tragen wie ber

Scbleppfäbcl getrogen wirb, ober auch auf
anbere Slrt, etwa perpenbifulär. So ift cö aud) beim

Sapfenftreicb wo «Dluftf ift. £ter ift bic porgcfdjric»
bene militärifebe Haltung wie wenn bai Bataidon
aufjicbti gat nicht crforberlicb; ber Stod fönntc
auch getragen werben wit bti btv Sammlung uttb

beut ©enerafmarfcb/ unb nur gegen ben «Otoment,

wo bit einen aufhören unb bic anbern beginnen
follen, fönute wieber eine anbere Bewegung folgen,

wai olö boö „Sichtung" gelten fönntc worauf
bann ber Slbfdjlag erft erfolgte unb gewiß ofne Son-

fufion.
©icfcö fmb Slnficbtcn, bic ber Schreiber biefeö

ber Beachtung in ber «Diititärjeitung wertb ftnbet.

Obgleich erperföntich nie JEambourmojor roar, fo hatte

er boef ponSugcub auf eine Bottiche für biefe ebarge
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erhält und dem auf dcm innern Glacis logirtcn
Feind die Kommunikation rückwärts sehr erschwert.
Diefe Anordnung fordert ober cine noch einmal so

breite Zone Land für ihrc Anlage als das gcbräuch-
lichc FcstungSprofil.

ES hat uns und andere, die wissen wie vicl dic Fc-
stungösrage seil hundert Jahren in Genf Haß erregt,
unangenehm berührt, daß in dcr besprochenen Bro-
chürc demjenigen verehrten Mann cine indirekte
Urheberschaft der Dcmoliriing dcr Festungswerke
beigelegt wird, dcr währcnd 2>) Jahrc» an dcrcn
Verbesserung arbeitete und für dic Erhaltung
derselben mchr alö andere stch bemühte, dabei aber übcr
den Leidenschaften dcr Parteien erhaben blieb.

8.

Der Tambourmajor.

Soviel mangcgcnwärtigbemühtist, die eidg.Armee
so einfach, zweckmäßig und praktisch einzurichten, als
möglich, so scheint es Schreiber dicscs, daß ma» beim

Einen Allcö nnd beim Andern Nichtö thue. Entwe-
der liegt der Grund darin, daß man eben aus einiges

zu wenig Gewicht lege, odcr cs ist eine Unkenntniß
der Sache sclbst. Diescö scheint mir namentlich bei

den Tambourmajors statt zu finden. DaS Exerzier-
règlement resp, die Handgriffe, Schwenkungen und

dergl. mchr bei der Infanterie stnd in neuester Zeit
vereinfacht worden, während beim Spiel uud

vorzugsweise bcim Tambourmajor noch die alte
„Fuchtelet" beibehalten ist. Niemand wird in Ab.
rede stcllen, daß unser ganzes Militärwescn cine

Nachahmung anderer Staaten und namentlich
Frankreichs ist. Nach meinem Dafürhalten follte
man dcnn doch in dicfcm Falle nicht fo einseitig
sein, daß von einem Staate auch daS Unnütze, Pe-
dantische odcr gar Lächerliche angenommen werde,
statt von jcdcm daS anerkannt Gute und Praktische
nach dem Sprichwort: „Prüfet Allcs und das Gute
behaltet für Euch."

Beobachtet man eine Jnfantcricabtheilung oder
ein Bataillon, wobei sich Musik und em Tambour
major befindet, so weiß man ost nicht, soll man lachen
oder stch zu Tode ärgern ob dcm Gefuchtel und den

Hanöwurstclcien des Tambourmajors. Da könnte

man auch fagcn: „Vicl Lärm um Nichtö" oder „viel
Gefcheer uud wenig Wolle." Da muß ein Tambour.
major.Aspirant fcchö volle Wochen sich abmühen daö
Trommeln rcgclrecht zu erlernen, die zwecklosen

Fuchtelcien mit dem Stock präcis auszuführen, die
Tambours im Marfch zu haraugircn, ihnen mit
Aufheben von so und so vicl Fingern die Nro. deS

MarfchcS (dcr sich ja von selbst versteht) anzudeu
ten, wcnn daö Musikstück zu Ende ist (waö immcr
für ihn uncrwartct erfolgt) nach einigen Schritten
Erholung vom Schreck mit dcm Kommando „Marsch"
anzuzeigen und andere Larifari mchr; cö fchlte nur
noch daö chemalö gebräuchliche Stockwerfe», fo
wäre dic Arlcquinade vollständig. ES ist mcrkwür
dig wenn mau heute stcht, wic nach dem letzten
Trommelschlag foglcich die Musik einfällt, währcnd

dem beim Ende des Musikstückes man oft glaubt, eS

sei mit Allcm fertig uud erst nach 3—4 Schritten,
oft mehr uoch, die Tambours wieder beginnen.

Woher das? Der Tambourmajor ist alfo auch
Tambour, kennt alS solcher die Märsche und winkt
schon ab, wcnn dcr letzte Thcil des Marsches kaum
begonnen hat. Auf diefe Weife kann stch die Musik
in Bereitschaft fetzen und fo erfolgt ihr Anfang ohne
Uiltcrbrcchuung; mit dem rechten Fuß hat der Tain-
bour geendet, mit dem linkcn (Antritt) beginnt die
Musik. So solltc eö durchaus scin. Allein dcr Ucbcl-
stand ist, daß dcr Tambourmajor dic Musikstücke

nicht kennt und daher auch deren Ende nicht. Auf
diefe Art wird er durch das plötzliche Aufhören dcr
Musik überrascht und oft nach einer guten Paust,
die einen schr störenden Eindruck macht, kommandirt
scin „Marsch", wo ost dic Tambours so betroffen
und verwirrt stnd, alö cr sclbst, und jcdcr in dcr
Hast zutrommelt, waö ihm in die Hände kömmt. Dcr
Tambourmajor solltc durch Ucbung und Gewohnheit
alle Märsche im Gedächtniß haben, so daß cr ste singen

odcr pfeifen könnte, waö bei cincm auch nur
leidlichen Musikgchör wohl möglich ist, so könnte cr
wic bei dcm Trommcln vor dem Ende deö Musik-
stückeö sein besonderes Zeichen geben, was daS „Auf.
gepaßt" für die Tambours wäre, und fo würde
mit der letzten Note auch wieder daö Trommeln in
Ordnung beginnen. Eben fo lächerlich odcr gar
abgeschmackt ist die Vorschrift, daß der Tambourmajor
dcn Stock so tragen soll, daß dic Spitze desselben

von dem linkcn Auge oder gar vorder linken Schul-
tcr figuriere, wobei die Hand, d'iß ihn haltet, sich so

unnatürlich vcrdrchcn muß. Warum nun Bc.
bcwegungcn, die gegen den militärischen An.
stand verstoßen? und warum beim Marsch vor dem

Bataillon, bei der Sammlung, Gcneralmarsch, Za-
pfenstreich immcr cine und dicsclbc Bewegung mitdem
Stock? beim erstern, wo daö Bataillon in militari«
fcher Haltung aufinarfchirt mit Musik, wo cs gilt,
nicht nur Tambours zu führen, sondern ihncn die
nöthigen Wiukc und Zeichen zu geben? wirdSamm«
lung odcr Generalmarsch bei cincr Massc Tambours
geschlagen, so ist der Tambourmajor nur Führerdersel.
ben; eö ist also nicht nöthig in gleicher Haltung zu gc.
hcn, wic vor dem Bataillon; er könnte den Stock
auch sehr wohl unter dem Arm tragen wie dcr
Schleppsäbcl getragen wird, oder auch anf an-
dere Art, etwa perpcndikulär. So ist cö auch bcim

Zapfenstreich wo Musik ist. Hier ist die vorgeschric«
bene militärische Haltung wie wcnn daö Bataillon
aufzieht, gar nicht erforderlich; der Stock könnte

auch getragen werden wie bei dcr Sammlung und

dcm Gcneralmarfch, und nur gegcn dcn Moment,
wo die eincn aufhören und die andcrn beginnen fol-
len, könnte wieder eine andere Bewegung folgen,
waö alö das „Achtung" gelten könnte, worauf
dann dcr Abschlag crst erfolgte und gewiß ohne Eon-

fusion.
Diescö sind Ansichten, die dcr Schreiber dieses

dcr Beachtung in dcr Militärzcitung wcrth findet.

Obgleich crpersönlich nicTambourmajorwar, so hattc

er doch von Jugend auf eine Vorliebe für dicfc Charge
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